
KiMsSel Anzeiger und lageblall
mil LrMler vom schmarjwslö ^ Erste TsgesMung öes lübersmls jlleuenbürg

Amlsblall für VilübsS
mit amtlicher stemdenljke Lelephon -lr . 41

: : Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 15 Pfg , die Gar- :
» Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durch die Post '

» mondzeile oder deren Raum. !
: im Nachbarortsverkehr 2 . 15 Mk., in Württemberg : Reklame 25 Pfg . die Petitzeile .

'
;

! 2.25 Mk. vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg . j B» Inseraten, wo Auskunft in der Erpedition !
r t zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg . r
r besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg .

N». S26 Donnerstag , de« 26 . September 1918 3S . Jahrgang .

^ Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtsstrlle des Deutschen Laildwirischasisrais

vom 17 . bis 23 . September 1918 .
Wie der „Wirtschaftliche Nachrichtendienst" vom 11 . Sep¬

tember meldet , hat die schwedische Regierung kürzlich neue
Bestimmungen Uber Getreide erlassen , die die Beschlagnahme
der gesamten Vorräte an Weizen . Roggen . Gerste , Hafer . Misch¬
getreide , Wicken . Erbsen und Bohnen der diesjährigen Ernte
verfügt . Vom 10 . September ab sind außerdem sämtliche älte¬
ren Vorräte der Beschlagnahme Versalien. Gleichzeitig sind die
Rationen der S «N uversorger festgesetzt und betragen pro

'
Klip ,

und Monat 10 Kilo Brotgetreide und 1 Pfund Erbsen oder
Bohnen. — Wie der „Berner Bund" vom 5 . September schreibt ,meldet man den „Times" aus Valparaiso : In der Kammer
wurde mitgeteilt , daß durch Vermittlung der chrlenifchen
Regierung die britische Regierung einen Vertrag mit der chileni¬
schen Nitratgesellscffäft über den Ankauf der Produktion von IS
Salpeterminen abgeschlossen hat- Die Presse teilt mit ,
daß Me Atitogaitavagesellschäft den Rest der Sakpetervorräte ,die Deutschland geksoren , unter dem VordeHM der 'Me -
nelsmlgung des Geschäfts durch das Verwaltungsllomklee Der
î alpetergesellschaft kaufte , deren Zustimmung von der chilenischen
.. ,egierung verlangt wurde .

— Giftpfeile . In Bayern war in letzter Zeit
ein mit einigen Unterschriften versehenes Flugblatt ver¬
breitet worden , worin gesagt war , die Leistungen Bayerns
im Kriege seien gering und Bayern mßsse von Preuße . ,
einverleibt werden . Das Flugblatt sollte angeblich von
den Alldeutschen und dem Preußenbund ausgegangen
sein . Das bayerische Kriegsministerium teilt nun mit ,
die Nachforschungen haben ergeben, daß das skandalöse
Flugblatt ein Erzeugnis der Verbandsmächte ist ; es
wurde im Ausland gedruckt und über die Grenze ge¬
schmuggelt. Es bestehe der Verdacht , daß noch mehr
Schmähschriften dieser Art nach Deutschland gebracht wer¬
den, um die öffentliche Meinung aufzuregen und es
wird deshalb davor gewarnt . "

— Gastwirtskammern . Ter Bayerische Gastwirte -
Verband hat an das bayer . Ministerium des Aeußern
eine Eingabe wegen Errichtung von Gastwirtekammern
in Bayern und im Reiche gerichtet. Der Minister hat
daraus 'zugesagt, daß zunächst die Handelskammern und
die Hotelier -Vereine gutachtlich gehört werden sollen.

Fleischration der Selbstversorger . Durch
Verordnung des Staatssekretärs des Kriegsernähruugs -
amts wurde festaeiekt. daß ein Selbstversoraer in Zu¬

kunft 400 Gramm Schlachtviehsleisch, gleichviel welcherArt , oder Wildpret in der Woche für sich
' verbrauchen

darf . Tie Neuregelung tritt mit dem 25'
. Septemberin Kraft . Für Hausschlachtungen , die vor diesem Zeit¬

punkt vorgenommen sind, verbleibt es bei den bisherigen
Anrechnungsvorschriften .

— Oelkuchenschrot. Den Oelsaatanb'auern sind
bisher die ihnen Anstehenden Preßrückstände aus der
Oelgewinnung (Oelkucheu ) unzerkleinert zurückgeliefertworden . Da hiebei in dem Küchen etwa 5 Prozent Fett
verblieben, so gehen für die allgemeine Fettversorgung
sehr große Mengen von Fett verloren . In Zukunft
werden daher die Landwirte die Oelkuchen in zerklei¬
nertem und entfettetem Zustande erhalten (Oelkuchen)
schrot) . Eine Verringerung des hauptsächlichen Nährstoffsder Kücheir s()Proteitt ) tritt dadurch nicht ein . . --s -

— Eicheln unv Roßkastanien . Die Eicheln
finden nicht nur als Viehfutter , sondern namentlich auch
ln der Kaffee-Ersatz-Jndustrie Verwendung . , Sie tre¬
ten in dieser für vollwertigere Nahrungs - unLbFuttermic -
tel> als Roggen und Gerste, ein und machen -solch

'e in er¬
höhtem Maße für die menschliche Ernährung nnd ' als Fut¬
termittel frei . Tie Roßkastanien disnen ./zunächst zur
Herstellung von Speiseöl und werden hiernach eutbik-
tert , wobei ein zur Seifenfabrikation und für andere
technische Zwecke geeignetes Material abfällt . - Das eut-
bitterte Roßkastanienmehl findet entweder als Nahrungs ^
mittel oder zur Herstellung von Glvzerinerscch Verwen¬
dung . Glyzerinersatz ist der Kriegsindustrie für ' Brems

stelle Geschäftsabteilung , Berlin W . 35), Potsdamer
Straße 30, in der Weise betrieben , daß in allen Lan -
Pesteileu Hauptaufkänfer bestellt sind, die ihrerseits wie -
wcr für die einzelnen Bezirke ihres Ankaufsgebiets Untcr -
Ankäufer einsetzen . Tie Ankäufer der Reichsfuttermittcl --
stelle haben für die Früchte die derzeit geltenden H öch st¬
preise zu zahlen : für waldfrifHe , ffchalentrockene Ei¬
cheln 6 i/s,Mk . , für Roßkastanien S NM. ,Kr -den -Zentner .

Die keincklickien Krücken
Von Heinrich Riff.

„ Ich kann Dir keinen besseren Rat erteilen , uns
daß mein Vetter Dir dort sofort unter die Arme griffe
dafür würde ich Sorge tragen !" r

„ Hat Euch mein Vater geschickt ?" fragte Erich.
„Nein , wahrhaftig nicht ! Er weiß nichts davon !"
„Nun , irgend jemand wird schon darum wissen, "

fuhr Erich fort . „ Dem sagt, daß es mir hier ganz gut3chmle und daß ich deshalb hier bleiben werde ! 'Nunwnl rch Euch nicht länger aufhalten . Ueber den Schlagkann ich Euch keine Auskunft geben , wenn Jhr - wutlichHolz kaufen wollt , dann wendet Euch an den Förster ,dort seid ^zhr an der rechten Ouelle/ " !
Er erhob sich und nahm die Axt wieder zur Hand.

- mich ganz falsch verstanden," suchteder Müller emzulenkn . - -

» ^ glaub ' nicht, und wenn es)wäre , was tut es ?bleibe hier, uno wenn es Eurem Vetter in Amerika
gut ergeht, so gönne ich es ihm ."

„ Du scheinst wahrhaftig zu glauben , daß es mirdarum zu tun Ware , Dich von hier fort zu bringen ' " siel
Sicher ein. „ Ich habe es immer gut mit Dir gemeint/ /

„ Es ist nur schade, daß ich das nie gemerkt babe !
Doch laßt es gut sein , Ihr habt Euren Auftrag erfülltund es auch klug genug angefaugen , aber ich habe keine
Lust , mich sortschicken zu lassen ! Das richtet aus , wenn

o »hr dort unten wieder angelangt seid .
" '

^ „Ich habe niemand etwas ' auszurichten ! " rief derMüller ärgerlich . ? ' ..
„Nun , dann behaltet es für Euch . Und wenn Ihr

gefragt werdet, wie es mir hier oben gefalle, dann jagtnur : gut , sehr gut ! " -
Criib stob oie Aist und fuhr in seiner Arbeit fort !

. „ Du"
wirst es bereuen,

'
? rW -ZLurrmeinEMar H

kurz zurückgewiesen hast," riH/Sulzer . f )
„ Das mag sein ; voMusigsidenk ' sich noch lüicht ar>

Reue ! " lachte Erich und pfisMlvicd 'er ilustig zuv seine»
Arbeit . / // ?Z/si /? ^ '

Sulzcr ging fort ohue/GrrWsi es/ärgerte ihsisi daß
Erich ihn so schnell durMKhutWennjsdas .. hatte erwhm
nicht zl ' gctraut .

'
PZ ? : si

'
' - f ' ? .

'
/ / ' '

s .Binzens Groll auf '"stinenWiMersivar
'
-noUgewa .chsen,weil er überzeugt war , Erich habe ) die ' Hoffnung , den (Hos

trotzdem noch zu erhalten,/mcht/aufgegcben . l Dieser iGe-
danke nagte fortwährend Mn ihm / und dersMüller war
nicht imstande , ihm deuse/ibeu zu inehni -en . h >

Der alte Ainring ) /.satte Wort gehaltsn / erließ
Vinzenz mehr Freiheit,/mud dieser ' nahm siWMsain men,
um dem Willen seines ) Vaters ) nicht/entgegen : zm han¬
deln . Beide kamen jetzt: sogar ( besser Onit - einalnder grus
als früher , und wennP uch dannüind wangr derrHochmui
bei Vinzenz einmalKoffen Herporbrckch, iso schien sein
Vater dies nicht zuFckeachten. / /

Schlimmer starthsi es mit Dorothea ; jes genügte ihr
nicht, daß ihr Mcuini/etwas selbständiger ^geworden war ,
er sollte allein herrKjen . Dag - fürs Taesi überhäufte sie

vurerrer muroe .' fre . / ^ eln iirauer : wtty Pe s ans uno wagrc
richt , ihm entgegenziätreten/mm so/ mehjr ließ sie ihren
Groll an Vinzenz '' Ututtermnd ; Sch) vesterj aus .

Obgleich siemnideri -ALbeitswelnig trilnahm , so ver¬
suchte sie doch, nvenigstemsüim sie die Herrschaft an
ich zu reißen . / ' s . ^ / j

Die Bäurin ' ertrng idixs schweijgend ; ^ sie wagte nicht,es ihrem Manne zu , klagen, ' west , sie/befürchtete, der-
? elbe werde in seinem . Zorne zu wcnt gcchen. ö

Die arme Frau .
'litt ! schwer , I md Christinens Liebe

konnte sie für das, wps /sie erduldi ete, i /licht entschädigen,
dazu kam der Gram mnl - Erich, ih, en ^ siMina ._ .d.e.r^LlLts

> wayreno an Uw zehrte . - Jyre ^ oyneytn fchwaciw Gesinw-
>. heit wurde mehr ) und mehr ( angegriffen , sie kränkelte,
/ hielt siH aber ' mit Gewalt ausrecht. / Endlich mußte sic

doAs das Bett MenFkündÄilustsinahmen
'
ihre,Kräfte um

so schneller ah, » je mehd '/sie ). dieselben vorher
'
angestrengt

hatte . Christine pflegte/sie ' mit : der aufopferndsten Liebe>
md dem Bauer . Wen 'sthv dZustand große

'
Sorge z ..

, . .achen , denn so wenig er mhr seine Liebe auch früher
gezeigt hatte / weil ) diessinkcht . in seinem Charakter lag ,
er liebte sie dennoM/Je näher die Frau den Tod Heran¬
rücken '

.fühlte , um so - mehr , trat ihr Verlangen hervor ,
Erich noch einmal ' zu

'
sehen . Sie teilte diesen Wunsch

Christine misi sohne eine '
Möglichkeit der Erfüllung zu

sehen/ ?Es war nicht durchzüführen/daß Erich heimlich
das väterliche Haus betrat, ' da jAmring fast den ganzen
Tag zu Hause war , und selbst - wenn er ihm sich hätte
entziehen können, so würde doch Dorothea sein Kommen
bemerkt und verraten Haben. Sie gaL Christine einige
Goldstücke , die sie erspart, -um dieselben Erich nach ihrem
Tode zu

'
übergeben, '/und wenige Tage darauf starb sie,

ohne ihren Liebling ) wiedergesehen zu haben .
' / ' Der Bauer war über den Tod seiner Frau um

so tiefer erschüttert/weil , er die . Hoffnung , daß sie wieder
genesen werde, nicht aufgegeben hatte , war er doch sogar
durch den Arzt in dieser Hoffnung bestärkt. Er stand mit
Christine allein an dem Lager der Sterbenden , er hatte
die Hand derselben erfaßtmnd hielt sie noch in der sinnigen,
als das Leben bereits ans ) dem müden Körper geschwunden
war . Erst jetzt - schien es ihm völlig zum Vcivußtsim
zu kommen, wie : sehr er ' sie geliebt hatte .

' Daun rang sich ein Mlverer Seufzer aus seiner Brust ,MM- — . ,
derselbe galt der Trennung , von' der treuen Lebcmgesahv
lin . Er begab sich in Min Zimmer und / etzte geh m
seinen Lehnstuhl. Starrsiblickte . er vor sich hm und regte

- sich nicht. Der Abend ' '. kam ' heran, Ehnstine trat zu
ihm und bat rhu, etwas ?zu geuäeßen, ablehnend Wittelte
w den Kopf. Sie brMe . ihm; .Licht, er Wen e» kaum
;u bemerken , und er bemerkte/ es auch nicht , daß die
Nacht hereinbrach und ' .Strmde/um Stunde laug>aiu von
)esi alten Ubr Vinter/dem. jOien verkündet wurde . ,

- 1

DerfKampf gegen die Wanderheuschrecko.. 2m Jahre 19U
war ein/Teil von Kleinasicn durch Heusü)cr/ckenschmärme an
verivüstelr worden , so daß sich der fleißigen .türkischen Bauen
eine verzweifelte Stimmung bemächtigte. Sie . wollten̂ nur » ocl
das Nötigste anbauen . Der Tatkraft des ins türkische Land-
wirtschaLsministerium berufenen Kaiserlichen Rer/erungsrats ,
H . Bünher ist es aber , wie Minister Schere?

' Bey ruhmrc.
gelungen , die Bauern wieder Zu ermutigen und den schädlichen
Insekten auf den Leib zu rücken , so daß es lier nachha.ngel
Bemühung sogar vielleicht gelingen wird , die Hersichreckenplagc
in Kleiuasien überhaupt zu bannen . Die Bekämpfung wurde
von Dr. Büechcr großzügig organisier ! , wozu / die turknchc
Regierung 10 000 Soldaten und unbeschränkte Gsldmittcl zur
Verfügung stellte . Zunächst wurde die Bevölkerung,

' der heini-
gesuchlen Gegenden verpflichtet, eine gewisse Menge HeUsch remen-
eicr bis zu einer bestimmten Zeit abzuliefcrn ;

'für Siet da/ube :
abaeiiefetten Eier wurden Preise bezahlt , im Jahr 1»,916 allem
über 2siz Millionen Piaster 0/z Mill . Mk . ) . Das Gs>nvicht der
im Ial/r 1916 vernichteten Eier belief sich auf 4 996 000 ) Kg - und
stieg im Jahr 1917 auf 7 240 600 Kg . Ein Cipakei ) ».enthalt .
durchschnittlich 30 Eier und 1500 Eipakete wiegen etwa1 ölg .,
durch das Einsammeln der Eier allein waren also ( i schon
334827 000 000 werdende Heuschrecken vernichtet worden . -/Aber '
das genügte noch nicht , um der Plage Einhalt zu tun) Es
wurden auch die Larven , die sog. Hüpfer ln Tüchern a.Mge - :
saugen und zertreten , ferner wurden die Tiere mit Arfepitz
( Urania ) vergiftet und in Gruben gefangen . Auf diese Weyc
wurden 1917 über 85 816 000 Kg . Larven vernichtet. Die K. u'1- .
turen , in die die Larven aus den Bergabhängen herabgekomnr.eu
waren , wurden mit Arsenik bespritzt . Die wandernden Struma
der Larven wurden durch Zinkblech abge

'dämml nach Fang>- .
gruben abgeleitet und hier vernichtet. — Gewiß ließen sich auch ,
andere tierische Pflanzcnfeinde, an denen auch bei uns kein
Mangel ist , Sauerwurm usw . , auf ähnliche planmäßige We .se
bekämpfen . Aber die Mittel dazu müßten zur Verfügung ge- :
stellt werden .

Scilpflügen im Mittelalter. Eine merkwürdige Art des
Pflügens , wie sie im Mittelalter häufig im Gebrauch gewesen
sein muß , wird in einer technischen Bilderschrift , die ui der
Weimarer Bibliothek aufbewahrt wird , und die zwischen 1430
und 1520 verfaßt ist , zur Darstellung gebracht. Wie m einer
Wiedergabe im „Prometheus" zu sehen ist, sind an beiden Enden
des Ackers zivei große Gestelle mit Haspeln aufgestellt . An de;
einen müht sich ein Mann ab , den Strick , an dem cm von
einem andern Mann geführter Pflug befestigt ist , auszurolleu und
dadurch den Pflug über das Feld herauzuziehen , während an
dem anderen Haspel das Seil abrollt . So wird der Pflug
abwechselnd hin und her gezogen . Das Sei'lpflugjiistcm mutz
damals Bedeutung gehabt haben : man findet es auch von den
Franzosen Besson um 1565 dargestellt .

1

I
'

)! '
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Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe KronPiMz Rupprecht :

Rege Erkundungstätigkeit iss Flandern . — Zwi¬
schen Moeuvres und dem Wallsi : von Havrincourt lebte
der Artilleriekamps auf . Bei M/o euvres scheiterten
erneute Angriffe des Feindes/ ^ » ^

Heeresgruppe Boehn :
Oestlich von Epehys/fnahmen wir im örtlichen

Gegenangriff die vor den Mampfen am 22 . September
gehaltene Linie rvieder . -

Zwischen dem Omignpchbach und der Somme nahmen
Engländer und Franzo/f/n ihre Angriffe gegen St .
Quentin wieder auf . Die waren von starker Artillerie
und Panzerwagen begleMt . In Pontrüet , Gricourt und
Francilly -Selency faßtl ^ . oer Gegner am frühen Morgen
Fufsi Versuche des Fr/Hades , iu heftigen , bis gegen Mit¬
tag fortgesetzt » Angr/fffen die Einbruchsstelle zu erwei¬
tern , scheiterten . /7/nrch Artillerie und Flieger wirk¬
sam unterstützte Gegeä/stöße unserer Infanterie und Pio
niere brachteiffgegen/fRittag Pontrüet und Gricourt wie¬
der in nnsepen /Besitz . Tie zwischen beiden Orten
gelegene Höhe

'
wui/oe nach wechselvollem Kanrpf wie¬

der genommen/ ./ Francilly -Selency blieb in Fein¬
deshand . An , de » , übrigen Front brachen seine An¬
griffe meist sch

'
on//in vor unseren Linien zusammen . Wo

er sie erreichte , Murde er im Gegenstoß wieder zurück -
ge morsen / /V

^ ' -

Heeres//truppe deutscher Kronprinz :
Zwischen M -esle und Aisne brachen Sturmabteilungen

in die feindlichen Linien südlich von Glenne ein und
brachten 85 (befangene zurück. Ein starker Gegenangriff ,
den der Fe/r/d nach Abschluß dieser Kämpfe gegen un¬
sere Ausgangsstellungen richtete , wurde abgewiesen ,
bei kleineren Unternehmungen über die Vesle und in der
.Champagne / machten wir Gefangene . ^

Wir/fchossen gestern im Luftkampf 28 feindliche Flug¬
zeuge uDo 6 Fesselballons ab . Leutnant Rumey er¬
rang seich en 42 . , Leutnant Jacobs seinen 30 . Luftsieg .
.

' -Ter,, - Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
/ Sonderbericht der
? Heeresgruppe Herzog Albrecht :

/^ er Regen und schlechter Sicht blieb die Gefechts -
tätiäkeit im allgemeinen gering , nur an der Mosel und
in » -n Vogesen in der Gegend westlich Markirch war
sie//Mdexseits vorübergehend etwas lebhafter .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
'

^eflDungen sind wohlfeil - .
Morte erschüttern nur die 2uft;
Erst die T a t zeigt den Mert !

Deine Tat sei die „ Neunte " !

Die Patrouillen entfalten nun auch wiederum Flan --
dem eine gesteigerte Tätigkeit , um die Kainpfesstärke des
Gegners zu erkunden ; es würde nicht überraschen , wenn
eines Tages zwischen Ppern und La Bassee eine größere
Offensive losbrechen würde . Vor Cambrai brummen die
Kanonen gewaltig . Den Engländern dürste es nicht zum
wenigsten um die Zerstörung der Stadt zu tun sein ,
die sie mit ihren schwersten Geschützen jetzt erreichen
können , wenn auch ihre Frontlinie erstarrt und seit
Blochen uni kein Fußbreite verrückt worden ist . Die
Brennpunkte der Kämpfe vor Cambrai bilden immer noch
die Ruinen von Moeuvres und Havrincourt in einem
Abstand von 10 bis 11 Kilometer von Cambrai . Neue
Angriffe bei Moeuvres scheiterten . Für die Gesamtlage
ist es dabei bezeichnend , daß gelegentliche Gegenangriffe
der Deutschen gegen die feindliche Front ausgeführt wer¬
den , um gewisse taktische Vorteile zu sichern . Es ist
dies ein Beweis '

, daß die feindliche Offensive zum Stehen
gekommen , zum mindesten durch kräftige Gegenwirkung
wesentlich gehemmt ist . So hat ein deutscher Vorstoß
östlich Epehy , im Zentrum der Angriffsfront Cambrai -
§ t . Quentin , uns wieder in den Besitz einer am 22 . Sep¬
tember aufgegebenen Stellung gebracht . Mit stärksten
Krgften nahmen am 24 . September Engländer und Fran¬
zosen den Angriff aus St . Quentin von Norden (Pon -
truet und Gricourt ) und Westen wieder auf . Das im
Tagesbericht genannte Selench liegt 4Vs Kilometer nord¬
westlich, Francilly 6G Kilometer westlich von St . Quentin .
Während die beiden ersten Orte im Gegenangriff zurück
erobert wurden , verblieben letztere in Feindeshand . —
Bei Glenne machten deutsche Sturmtrupps einen erfolg¬
reichen Einfall in die feindliche (amerikanische ? ) Stel¬
lung . Glenne liegt 61/2 Kilometer nordöstlich von Fis -
mes an der Vesle . Erstmals erscheint im Tagesbericht
ein .von der Heeresgruppe . Herzog Albrecht Unterzeich¬
neter .Sonderbericht . ,

De Reden im Hauptausschuß .
Stelle des Kriegsministers erläuterte ,

General v . Wrisberg
.die Kriegslage im Westen , anschließend daran
die allgemeine Kriegslage : -v ' - l -

lieber die ersten Erfolge unserer Offensiv « ist dem Haushal -
tungsausschuß bereits in früheren Sitzungen berichtet worden .
Nach - der Gesamtlage konnten mir damit rechnen, das; auch
unsere weitcreni Augriffsoperatioueii beiderseits Reims zum
.Erfolge führen würden . Der ausschlaggebende Faktor hiebei
sollte die Ueberraschung sein . Die llederraschunzffist nicht
gelungen , dem Feinde waren unsere Absichten bekannt ,- avnnte seine Gegenmaßnahme » treffen und er traf sie gut .

. solgedessen blieb die Offensive bei Reims aus taktische Erfolge
beschrankt . '

Mit dem Einstellen unserer Offensive trat eine wesentliche
Kendermm der Gesamtlaa » ein. Der Semd batte nunmebr seine

durch das Eingreifen der amerikanischen Divisionen
ausgefüllten Reserven wieder zur freien Verfügung . Der erste
feindliche Angriff richtete sich gegen den Marnebogen . Der
Feind errang einen beträchtlichen Anfangserfolg . Mit Hilfe der
bereitstehenden Reserven gelang es uns , die Front sehr bald wie -
der zu festigen . Die ans st r a te gischen Gründen notwendig
werdende Rückverlegung der südlich

"
der Aisne und Beste stehen¬

den Teile auf das Nordufer diese ; Abschnitts gelang vollauf .
Das Kriegsmaterial , die Vorräte und auch ein großer Teil der
Ernte konnte geborgen werden . Wiederholte Angriffe b '
Feindes gegen unseren linken Fillgei wurden '

blutig abgemieft . . .
Dann brachte die englische Offensive des Feindes ihm zwar

einen taktischen Anfangserfolg , im großen Rahmen
seiner strategischen Ziele betrachtet kann sie jedoch als
nicht geglückt bezeichnet werden . Der Angriff am 8 . August
zwischen Äncre und Au re kam unserer Führung nicht

'
un¬

erwartet . Wenn es trotzdem Sen Engländer » gelang , einen
großen Erfolg zu erreiche» , so sind Sie Gründe ly'esür 'in der
M a sse n ve

'
rw e nö u ng der T a u n s und ln Ser Ue Sier¬

ra schling unter Sem Schutze Wes Nelc -> zu suchen. Die zwischen
der Ancre und Avre emstaudene Em .m .

'itung nötigte uns , die
Fronr bei und südlich Mockdidier z : ickzunehmen . Der am
Itt . August hervarbrechenüe Großangrisj oes Feindes wurde so
zu einem Lüsistoß . Die gegen unsere neue Front bei Roge ein-
setzende Offensive des Feindes biß sich hier frontal fest .

Am 18 . August begann der feindliche A 'griff zwischen Oi '
fe

und Aisne , dem wir durch Ausweich u hinter den Kanal
begegnete» . 2m Norden setzte der Engl ä » der zwischen
Scärpe und Somme zu erneuten Aug . ffen au . Wir nah¬
men den Kamps in einer rückwärtigen v .- bereiteten Zone an .
Als sich aber auch hier der ' Mangel an zur aiisgevnutcn Stellun¬
gen fühlbar machte , entschlaf man sich , im allgemeinen im o >-e
fruifer ausgelaufen Stellungen z u r isick z u g e he n .
Der Entschluß zur Ausgabe des Geländes konnte umso leichter
gefaßt werden , als es sich durchweg um völlig zerstörtes und ver¬
wüstetes Gelände Handel !« , dessen Ungunst somit den feindlichen
Truppen zur Last fiel . In den neuen Stellungen können wir
m

'
c vollem Vertrauen wAstre Angriffe des Feindes erwarten .

Um einen dem feindlichen 'Angriff liminssend nnsgesetzten und nur
mit schweren Opfern zu haltenden Frontabschnitt zu beseitigen
und die Front zu verkürzen , wurde der Boben zmipgen Ppern
und La Vastfee und bamlr auch der 'Kem m e r ' geräumt . -

Am 12 . September setzte der srnnzüsisch- nmerikanische Angriff
gegen den Mihieldoge n ein . Die Räumung des zur hart¬
näckigen Verteidigung ungeeigneten Gelündeabschnitts war schon
ln Erwartung eines feindlichen Angriffs elngeleitet morden . Der
größte Teil des Materials war zürückgebracht , als der Angriff
nnsetzte. Während es an der Westfront gelang , auf -der 'Este
Lorraine nngehinderl i » die « ehnenstellüng zurückzukommen ,
glückte es den Amerikanern nn der Silüfront , eine unserer Di¬
visionen einzndrücken und uns Thiaucourt vorzustoßen , wo
ihnen neue Reserven enlgegenlraten . Es war dem Feinde ge¬
lungen , Gefangene zu machen und Geschütze zu erobern , aber
nicht in dem Umfang , wie der Feind angibt . Voll Vertrauen
sehen wir weiteren Angriffen des Feindes entgegen . Es liegt' der Natur der Sache , das; wir als Verteidiger eine erheblick '

.. .zl von Gefangenen und G e sch ü tz e n,e in g e b uß t h„
>en. Wir können aber mit Bestimmtheit rechnen , daß der Feind
eine C'cfölgs nur cm dem ersten Angrlffstag durch Ueberräfchnng
nst geringen Verlusten ' erreiclste und dag er im übrigen die
schwersten Verluste erlitten hat . . . . . , . . M

Auch die amerikanischen Heere dürfen uns nicht gcyrecken , wrr
werden auch mit ihnen fertig werden . Bedeutungsvoller war
sür uns die Frage der Tanks . Wir sind dagegen ausreichend
gerüstet . Die Tanbabwechr ist henstzutage mehr eine Ner¬
ven - , als eine Gerätesrage .

3m Osten und an der italienischen Front ist die Lage im
allgemeinen unverändert . In Mazedonien gelang es dem
Gegner , die bulgarischen Streitkräste an einer Stelle m'

chl un -
ekheblich zurückzudrängen . Die bulgarische oberste Heeresleitung
fay sich trotz der glanzenden 'Abwehr des englischen Angriffs
am Doiransee gezwungen , ihre Verteidigung weiter zuriickzuver -
iegen . In Palästina wurden am 19 . September die türkischen
Kräfte aus ihren bisherigen Stellungen geworfen . Wie sich die
Lage weiter gestalten wird , laßt sich noch nicht übersehen .

Az, Die feindlichen Heeresberichte müssen fetzt mit
großer Vorsicht gelesen werden . Sie 'sind bewußt auf die
Zermiirbung unserer Stimmung Angeschnitten, bringen daher
starke U e b e r t r e i b n n g e n .
> .Lt'-Von verschiedenen Seile » ist die militärische Bericht -
erfftattnng angegriffen morden . Zwei Punkte : Einmal die
Behandlung der Stärke der feindlichen Reserven und der
amerikanischen Heere . Fm erstgenannten Punkt ist sie
zu ( weit gegangen . Es wurde nicht genügend zum Ausdruck ge>
bracht , daß der Feind in der Lage
bände wieder anfzufülleu und sich
amerikanischen Kräfte an ruhigen
bilden . ' ^ --"

Trotz der Materialverluste sind wir gut eingedeckt. Doll
Todesverachtung und Heldenmut schlägt sich die Truppe nn besten
Vertrauen auf Ähre Führung . Für uns gilt es , alles zu tun ,
um dieses Vertrauen zu unterstützen und die Slimmung zu heben .
Doll Vertrauen sieht die oberste Heeresleitung und die Hee¬
resverwaltung den künftigen Ereignissen entgegen . Der Feind
rechnet mehr als je auf unseren inneren Zusammenbruch . Zeigt
die Heimat ein starkes Gesicht , so gib t sie damit
unserer Front eine unüberwindliche Stärke . Als
es . unseren Gegnern schlecht ging , stellten sie sich geschlossen hinter
Regierung , Heeresleitung und Heer . Sollte der Deutsche' das
nicht auch können , zumal es ihm nicht schlecht geht ? Wir haben
deine Ursache , zu verzagen . Ein fester deutscher Wille führt zum
ehrenvollen Frieden .

'

Kapitän z. See Brüninghaiis :
^ / ' Zur See steht unsere Sache gut . Unsere Tauchboote
versenken mehr Schiffsraum als gebaut wird , mährend die Be¬
dürfnisse unserer Gegner stetig wachsen , und unsere Tauchboot -
wasfe ist trotz aller Abwehrmaßmiymen unserer Gegner rm
Steigen begriffen . Es werden , wie wir vernehmen , aus
feindliche Einflüsse hin in unserem Volke Gerüchte verbreitet ,
daß durch ganz ungeheuer,liche Verluste unser Bestand an Tauch ?
oootcn nicht zugenommen , sondern im Vergleich zu früher avge -
nominell hätte . Diese Gerüchte entbehren der Un¬
terlage . Die Zahl der im Dienst befindliche» U-Boote ist
Heute größer als zu irgend einer Zeit des Kriegs .
Einsichtige Kreise in England geben wenig auf das törichte
Gerede von der „überwundenen A - Boolgesäyr "

. Das beweist
auch ' die englische Presse selbst . Unsere Sache iriurde noch besser
flehen , wenn Das V e r. ständ

'n bs sä r d'
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und seine ungeheuren Wirkungen aus das militärische und wirk-
schastliche Leben unserer Gegner m e h r Al l g e m e i n g u t unseres
Volks , würde . " Die Marine ist nach wie ror überzeugt , daß
dersTauchbootkcieg das einzige Mittel war und ist . dle An -
vHsoHsen zur Vernunft zu bringen . Wenn die am Bau d

zuchkoote zäh und yingebend tätigen Arbeiter sich erst
einmal klar gemacht haben/wie vier in unserem Existenz -
Kamps von der Mitarbeit jedes einzelnen abhängt , dann sollt !
ich meinen , würden die Tauchboote noch schneller als bishei
sertigaestellt

' und wir würden damit unserem Endziec rasche,
näberkommen . Der Gedanke , das Heimatheer hinter sich zr
haben , wird sicher unseren todesmutigen TauHbootsbesu >zm :gW

lihre schwere Arbeit erleichtern . ' F
England stand vor Jahresfrist vor der Schicksalsfrage , ob es

. .nach den wuchtigen Schlägen , die seinen Frachtraum getroffen
) chatten, auf verständiger Grundlage Frieden schließen

"oder ob
es sich bei Weiterführung des Kriegs ganz in die Abhängig¬
keit von Amerika begeben sollte . Cs ist meines Amtes ni'ct,> / ' ' d auch müßig , den Gründen »achzugeheu , aus denen sich Eng -

> i ->ä 7ür 'den letzteren Weg entschlössen Hai . Die Männe Hai
i lediglich ihre ganze

'
Kraft für Das Vatcrlanb einzusktzen. Der

> Geist von Skagerrak ist in unserer Flotte lebendig und
, wird auch den U - Boorkrieg zum Ziele führen . Es ist nicht

richtig , die Wirkungen nach den täglichen oder monatlichen Ver -
senkunas -Mern Li - beurteilen . Man mud ltz als aan ses

war/die abgekämpften Ber «
entsprechend dein Einsatz der
Fronten neue Reserven zv

dem Rahmen herausfallen .

Staatssekretär v . Hintze :
Es ist mir eine Genugtuung , vor Ihnen über die außen¬

politische Lage zu sprechen. Die Haltung der deutschen
Regierung zum Frieden ist in verschiedenen Aufforderungen zur
Keiiuiiii 's der ganzen Welt gebracht worben . Unsere Der -stilch-rst
zum Frieden haben wir aufrecht erhalten krotz der s/ '

.iischeii
und hohnvollen Abfertigungen , die wir von unseren Feinden
daraufhin erfahren haben . Fn dieser Bereitschaft waren wir mit
unseren Verbündeten völlig einig , indessen schien es uns nach
diesen Mißerfolgen , daß mir n i ch t n v ch e > nmatde n se lb e n
Weg gehen sollten .

'Auch schien uns Ser u u g e u lick sich e
Zeitpunkt , in dem der Feind sich >'u einem Slegeslaumec
befindet , nicht ' gern de der geeignetste , um unsererseits
mit einer neuen "Aufforderung zum Frieden hervorzutreten . So¬
gleich , nachdem die Aufforderung Oesterreich - Ungarns ergangen
mar , habe » wir , auch die Türkei und Bulgarien , unsere grötzre
Sympathie für diesen Schritt ausgesprochen und erklärt , daß
mir die ersten sein würden , uns an einer auf Grund dieser An¬
regung zustaudegekommeneii Aussprache Ser Kci'egsilhrenüeii zu
beteiligen .

In Groß -Rußlaud brodelt der Kessel der Revolution weiter .
Wer in den Kessel der Revolution den Finger hineinsteckl . mm;
sich oer Folgen bewußt sein . Die En -eute und 'Amerika haben
im Norden den selbständigen K o i a st a u t gegründet , ebenso
eine neue Republik in Archangelsk . Es sollen 80000
Mann Enteniekruppen dort sbin , ööch ist diese Fähi unsicher . Diese
Unternehmungen r 'chten sich aus den Umsturz der gegenuckiilgeu
Regierung iü Rußland und sie W 'leberaii 'siiusim -" '

be - K - ieg ;
gegen Deuischland . Die bolschewistische Regierung chic sich gegen
diese Uulernehmungen gemehrt . Wir haben uns darauf
e > n g e r i ch t e t , s o l ch e u U u t e r n e h mu ngc » , falls sie nur
bedrohlich werden , zu begegnen . Einem weitere » Vordringen
der Eiitenlctnippen nach Süden stellen sich das Klima und die
Bodenverhältnisse entgegen . Die mi 'cHllse der E n i e n t 'e
»ersuciften P nt seife in silsioskau sind vlulig unterSsilckt worden .
Pie bolschewistische Regierung wappnet sich gegen diese Geinhrc .i
und behuuplot , Erfolge aufweisen zu können . Wir ho, >eu . m>-
uehmeu zu können , daß der Fehlschlag der f i u n > f ch - cujsstchr.i
Verhandlungen in Berlin kein endgültiger sein wird . Die U Ir r a i-
n e schreitet erfreulich iu der Koiisoliöicrung weiter . Di : Abs .

' :' -
ten des Hetmnns sind loyal und für dir Ukraine förderlich . Zwi -
Zschen der Ukraine und Großrußlanü bestecht Wnsseutillstaud
und eine Art 'Abmachung über Handel und Verkehr . Be ; den
Tschechoslownken scheinen nur noch wenig Tschechen und Sin¬
ken zu sein. Die meisten sollen Sibirier und über gebissene
Russen sein . Der Stantss . kretär siyilüe et eing . he .iü 'die Verhäst -
nlsse

'in Sibirien , im Kaubusins usiv . eK begsilsic Sie (sibigunz
der Ukraine mit den Donkosaken . Wir haben staatsrechtlich
kein Recht , in die inneren Verhältnisse üorl einzugreisen . Unser
Interesse gebietet , an dem Brester Frieden sestzuhalie » . Wir
treten mit Nachdruck und Erfolg für die Deutschen und unsere
Schutzbefohlenen in Rußland ein . Der Staalssekretär eröriett
und begründet den Zusatzvertrag zu dem Biest - Lico.rwüer Fcie -
densvertrag . Diese Bestimmungen sind eine geeignete Bclicke
sür unsere zunibsiigen Beziehungen zu Nusilunö . Fn Zsinn -
lauo euryallen nur uns Mer -Elumisihung . Der Redner gibr dann
noch Aufschlüsse über die zwischen Deutschland und den Neutra¬
len nusgetauchten Fragen .

Liner der interessantesten Stacken ln dem ganzen Ostproblem
ist Pole » . Die Grundlage unserer Politik tzinslchllich Polens
ist die Z w e i - K n i s e r p r o k l a m a ti o n vom 6 . Nov . ISIS .
In dieser Woche noch werden von unserer und österreichischer
Seite Kommissare z » Verhandlungen in Berlin zusnmmentreten .
Diese kommissarischen Verhandlungen sollen die Wünsch : und die
Stimmen der Polen anhören . Was mir für uns zu erreichen
hoffen , ist eine wirtschaftliche Gleichstellung der Mit¬
telmächte auf Sem polnische» Märkle mit den Polen . Wir sind
dafür bereit , Polen aufzunehme » tu das künftige mitteleuropäische
Wlrtschaftsbündu

'is . Solange dieses Wirtschäfrsvüu
'dni's nicht be¬

steht , sind wir gewillt , mit Polen einen vorlü 'usi'aen HanSels -
vertrag adzuschließen auf Ser Gcunblage ber Melstbegiknsiigung .
Wir denken ferner an eine Gleichstellung der deutschen und
östr . Staatsangehörigen in Polen bezüglich des Handels und des
Gewerbes und des Erwerbs von Vermögen , namentlich von Grund¬
stücken und Land . Wir erstreben einen freien Durchgangsverkehr
von Gütern und Personen aus Deutschland durch Polen , unb .
umgekehrt sind wir bereit , dasselbe

'bezüglich Deutschlands zu
gewähren . Wir wollen ferner Sie Schiff » l r t an , äer
Weichsel und Sen zugehörigen Wlfffefftrapen sä . ,

' r e i erkläre »,
für uns uno stur Polen . Ferner sind wlr bereit , Polen zuzu¬
gestehen Gleichstellung mit uns bezüglich der iblü'nblsihen Schiff¬
fahrt unter Ser Bedingung , öuss Polen das gleiche 'Zugeständnis
Deutschland macht . In kultureller Beziehung sind wir geson¬
nen , von dem neuentstandenen Polen zu verlangen , daß die Ge - i
setze , welche während der Okkupationsvcrwaltung entstanden sind ,
und die der Erhaltung der deutschen Schuten und Kirchen dienen ;
aufrecht erhalten werden . > .v . . -P

Vizekanzler v. Paher : / V'
An Stelle des verhinderten Staatssekretärs des . Innern

möchte ich einige Mitteilungen über die Verhältnisse der besetzten
Osiseegebiet : und Litanens machen. Die Selbständigkeit
Kurlands haben wir schon lm Frühfahr anekkaunk . Cbersiu
gegen Livland 'uns 'Estland vorzugehen , verhinderte aber
der Frieden von Brcst - Litowsk . Erst die Nachtrags ver¬
trüge machten diese Länder unabhängig von Rußland . Sie
prüfen den Anschluß an Deutschland . Wir haben da¬
gegen Ile Nie Einwendung . Nach unserer Allsicht wird den
beiderseitigen Interessen am illsten Rechnung getragen , wenn
wrr uns mir ihnen zunächst über dle Könventron versiändlgen ,
die die beiderseitigen staatsrechtlichen Beziehungen regeln . Es
handelt sich dabei um mannigfache Verträge , sowie um eine
Militär - und Marmekonventldn . Die Entwürfe sind nahezu
fertiggestellt . Die Verhandlungen können unmittelbar vegmnen -
die beiden Länder Livland und Estland sollen und wollen
zu einem zufammengefaßt werden . Der dcftnltive Abschluß kann
erst durch me für den neuen Staat zu bilöende Regierung er¬
folgen. Die Landesräte der baltischen Läiider sind gewühlt bau
den LandesversammiUugen , die sich zusammensitze » aus den schon
in russischer Zeit bestehenden LS,Magen oer Ritter - und 'Land¬
schaften unter Hinzuziehung von Landgememdevcrtretern . Die) e
Vertretungen werden von anderer Seite bestritten , namentlich
von den Trümmern des estnischen Landtags aus der Zeit Kerens -

Wir müssen uns au die Vertretung hatten , die eben da
Wenn diesen Ländern auch keine Entscheidung ausgedrängt

werden soll , so muß doch Deutschland seine Interessen mähren .
Segen die Losung durch Personalunion tprechen mkncherler
Gründe . Dynastische Interessen können nicht entscheiden . Die
OkküpatkonsverwMMg Ist ftlt dem 1 . August in der Yaupkftu -

Die Regelung der Verhältnisse in Litauen ist nicht mir
der erhofften Schnelligkeit vor sich gegangen . Auch hier wird
aber die Entwicklung zustande kommen , zunächst durch eine Be »
ständigung über die Konvention , deren definitiver Abschluß der
fpäter erst zu schaffenden Regierung Vorbehalten werden muß .
Die Reichsleitung geht auch hier davon aus , daß dynastlsi -
Interessen keineswegs eine Rolle splelen Sürst, . Sich im Sinm '-
cliicr okstkmmten Lo'

sirng aucy für den Fäll Mzulegen , dass .dies den Wünschen der Bevb 'lkerung nltlst enlsirccheu ivsirve,
liegt kein Anlaß vor . Die unlängst vyrgenommcne Wahl eine «
Monarchen , des Herzogs von Urach , vor Verständigung über
>"'

e Konvention erscheint jedenfalls verfrüht , ganz abgesehen , -
.i formalen Bedenken gegen das dabei gewählte Vorfahre ».

Bon einer Annexion dieser Länder kann nicht gespro¬
chen werden , wenn wir ihnen auch die von ihnen übrigens gar
nicht beanspruchte Freiheit , dauernd ohne Rücksicht auf uns
zu tun und zu lassen , was sie wollen , nicht gewähren KSnne '
Sie werden dagegen große Vorteile aus der Verbindung habe, . .

Wenn einzelne Telle des früheren Rußlands sich mit uns
verständigt haben , so können wir Eknfprllche der Enten 1 e
ri ch t dulb « n . .. Der Riede von Brefl -Litowsk ist seschAstu



Ueffen Rußknnds '
sind gewahrt . Das; dicst Avmisinngcn Her

Nachprüfuiia beiin aktgemcknen Fri cd ensi ' H5ilß
unterworfen werden könnte » , ist ans formalen und materiellen
Gründen ausgeschlossen . Wenn die Beteiligten eine Aei>

Gerung vereinbaren , so ist das etwas anderes .
Die sogenannten Randstaaten sind noch im Werden . Eie

wollen von Rußland los und Rußland hat ihnen bas ge¬
nehmigt . Sie wollen auch nicht zu Rußland zurück . Zur vollen
Selbständigkeit sind sie zu klein und kein Großstaat konnte es
ertragen , daß sie nach Lust und Laune , bald nach rechts , bald
nach links pendeln , oder sich aus eigene Faust tummeln . Sie
wollen aber zu Deutschland .

Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die irgend einmal sa
doch eintretenden Verhandlungen mit den Westmiichlen noch direkt
ANlaß zu Erweiterungen und Vertiefungen auch dieses Vertrags¬
entwurfes geben . Verfehlt wäre es aller ,

'die Verträge ais solche
ohne Not der Einmischung uns feindlicher Elemente preiszugeben .
Wir werden gegen die Menge unserer Feinde seinerzeit ohnedies
einmal bet den Verhandlungen einen schweren Stand haben .
Diese Schwierigkeiten von vornherein zu vermehren , indem man
die wiederholte Regelung bereits geregelter Fragen in einem
großen Messe in Aussicht nimmt , widerspricht unseren wichtigsten
Interessen . .

Eine verantwortliche Regierung hat zur Pflicht , wenn sie
den Satz nicht vergißt : Suche zu lhilten , was du hast .

Nachdem noch General v . Wrisberg über die
militärische Lage in Mes opotamien und Persien
gesprochen und mitgeteilt hatte , daß Täbris ( in Per¬
sien ) in der Hand der Türken sei, wurde die wei¬
tere Beratung ans Mittwoch vormittag vertagt .

Berlin , 25 . Sept . Ter Hauptaüsschuß des Reichs¬
tags trat Wmte in die Aussprache über die allgemeine
politische Lage ein . Auch heute wohnten der Sitzung
der Reichskanzler , eine Reihe von Staatssekretären , Mini¬
stern und Bundesratsbevollmächtigten bei .

Aba . Gröber ( Z .) : Von größter Bedeutung für den glück¬
lichen Ausgang des Krieges ist die Einheitlichkeit der
inneren Front ,

'die Uebereinstimmuug von Regierung und
Volk .

' Diese ist wesentlich gestärkt worden durch die Rede des
Vizekanzlers v . Payer in Stuttgart , der ein Regierungsprogramm
entwickelte , das auch die Zustimmung der Obersten Heeresleitung
gefunden yat . Auf den Boden dieses Programms
können die Parteien treten . Notwendig zur Gewin¬
nung und Stärkung des vollen Vertrauens unseres Volks ist
die völlige Offenheit unserer Politik . Den Randstaaten ,
die sich im eigenen Interesse Deutschland genähert haben , mühen
wir entgegenkommen . Das Selbstbestimmuugsrecht muß geachtet
werden . Unter keinen Umstünden darf die bisherige preußische
Polenpolitik , ausrechterhalten werden . Auf dem Gebi 'ete
der inneren Politik bildet die Frage des B e

'
lagerungsZu¬

stands g e sie tz e s den Gegenstand st rlw ährend er Beschwerden .
Ich erwarte noch 'heule eine Erklärung des Reichskanzlers , was
er in dieser Frage zu tun gedenkt .

Abg . Scheidemann ( Soz .) : Der Reichskanzler hat keine per¬
sönlichen Feinde , aber die sachliche Gegnerschaft gegen seine Politik
ist gewaltig gestiegen . Das letzte Jahr ist bas schwerste gewesen.
Mir sind dem Ziele nicht näher gekommen . Die Aufklärungen , die
gestern von der Heeresverwaltung gegeben worden sind , genügten
nicht . Unsere Gegner haben in ähnlichen Lagen anders gehandelt .
Nur ein Verteidigungskrieg löst die notwendigen Kräfte . Der mi-
litürischr Sieg ist nicht der der Sozialdemokratie . Die Ostpoli¬
tik ist unverständlich durch die verschiedenen Erklärungen v . Solfs
und v . Payers . Einmal mußte offen ausgesprochen werden , daß
Ludendorff regiert , nicht Hertling . Der Friedensvertrag von Vrest -
Litowsk ist ein schweres Hindernis "für den Weltfrieden . Der
Zulatzvertrag und das Künigsspiel in Finnland bleiben schwere
politische Fehler . Der Landgraf von Hessen ist Offizier . Wer
erlaubt ihm , seine Nationalität abzulegen , aus Abenteuer auszu¬
gehen und das Deutsche Reich festzulegen '-' Die Eingriffe der
Zensur sind unbegreiflich . Die Ausführungen des Reichskanzlers
über Belgien sind nicht angebracht . Man muß das begangene
Unrecht wieder gut machen . Das Militär hat schwere politische
Fehler gemacht . Wer diese Fehler bekämpft , wird die Unter¬
stützung der Sozialdemokratie finden .

Abg . Fischbeck (F . B .) : spricht von dem preußischen Wahl¬
recht . Cr verlangt eine Einheitlichkeit in der Regierung und be¬
kennt sich zur Programmrede des Herrn v . Payer . Er verlangt ,
daß die Regierung die Kraft zeige , dieses Programm durchzusetzen.

. . Mg . Dr . Stresemann (uatl .) : Auch wir stellen uns aus ' den
Böden des Aktionsprogramms , das der Vizekanzler entwickelt hat .
Wir müssen im Innern eine geschlossene Front haben . Man darf
uns keinen Vorwurf daraus machen , daß wir , nachdem sich die
politische Lage geändert hat , auch unsere Stellung entsprechend
geändert haben . Wir müssen das gesamte Material über Belgien
erhalten , damit wir zu einer klaren Beurteilung kommen kön¬
nen . Jede Einmischung in die knnerrüssischen Verhältnisse lehne»
wir ab . Die Zusatzverträge zum Brester Friedeusoertrag ent¬
halten keine Kriegsentschädigung . Die vereinbarte Summe har
eilst» ganz anderen Charakter . Die sinnländischen Bestrebungen
nach Gründung einer Monarchie haben in Deutschland nicht die
Unterstützung gefuiiben , di ? die Finnen erwartet haben . Die Ver¬
wirklichung bodenreformerlscher Gedanken im Välten 'laud findet
unsere Unterstützung . Der Erlast des Miegsmkniskers , betr . Ver¬
bot Ser Wahlversammlung , ist nicht zu billigen . Die überwiegende
M ? gryett der Natlonalliberälen fleht auf dem Boden der Wähl -
peMsoorlage . ? .
KM Die weitere Aussprache wird auf Donnerstag vertagt . -

Die gestrigen Ministerreden haben , so schreibt der
^
„ Berl . Lokalanz .

"
, bei den unmittelbaren Zuhörern kei¬

men sonderlich starken Eindruck hinterlassen . — Das
),Berl . Tageblatt " sagt sogar : Die Freunde des Grafen
Aertling erklären , seine gestrige Rede sei in höchstem
Krade unwesentlich . — Die „ Berl . Börsenzeitung " spricht
von einer verfehlten Kanzlerrede . — Die „ BeA
ZNorgenpost " sagt : Noch keine Klarheit . Das Blatt
aber mit der Ergänzung , die Herr von Payer seiner Stutt¬
garter Rede zuteil werden ließ , zufrieden . Die Rede
payers sei die einzige gewesen , die gestern politischen Er -

^5^6 gebracht habe . — Die „ Tägl . Rundschau " sagt : Wie
iiras Hertnng haben auch die übrigen Regieruugsspr ''

bemüht , ein wahrheitsgetreues Bild der mit ;
tärrschen und polnischen Lage zu kennzeichnen und den
Beweis geführt , daß zu einer Beunruhigung und Ver¬
wirrung kem Anlaf ; gegeben ist . Die in Deutschland znrZeit herrschende Epidemie des Pessimismus entspringt
Nicht der wirklichen Lage und nicht so sehr Tatsachenund Geschehnissen , als der Politischen Unreife eines gro¬ßen Teils unseres Volkes nnd der gewissenlosen Agitationvon Parteimenschen , die auch in der Stunde der Not ihresVolks nie ihre Partei über dem Vaterland vergessen kön¬
nen . — Der „ Vorwärts " schreibt : Man kann sagen , daß
sich durch die gestrigen Reden die Kluft zwischen den So¬
zialdemokraten und der Regierung nur noch verbreitert
hat .

Der Krieg zur See .
V . Berlin . 25 . Sevt . (Anulich . ) 2m Monat Auaust

unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums vernichtet
Ter dem Feind zur Verfügung stehende Handelsschifss -

Uim ist somit allein durch kriegerische Maßnahme
oer Mittelmächte seit Kriegsbeginn um rund 16 200 0 .
BRD . verringert worden . Hiervon sind etwa 11 620 Mst
BRT . Verluste der englischen Handelsflotte . Nack
inzwischen gemachten Feststellungen sind , soweit bisher
bekannt , im Monat Juli außer den seiner Zeit schon
bekannt gegebenen Verlusten der feindlichen oder iw
Dienste unserer Gegner fahrenden Handelsschiffe noch
weitere Schiffe von zusammen etwa 40 000 BRT . durch
kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt in feindlich !
Häfen eingebracht .

Bern , 25 . Sept. Ter „Neuyork Times " vom 14.
August zufolge sind seit dem ersten Erscheinen eines
deutschen Tauchboots in den amerikanischen Gewässern
vom 18 . Mai bis 13 . August 31 Schiffe , darunter
12 norwegische , versenkt worden . Dazu kamen der Fi¬
schereischoner „ Karl Nettie " , sowie der norwegische Damp¬
fer „ Sommerstad " (3875 D . ), das brasilianische Motor¬
schiff „ Madrugada " (1613 T . ), der von einem Tauch¬
boot genommene Fischdampfer „ Triumph " vernichtete
nach einer Montrealer Meldung die ganze 9 Segelschiffe
zählende Fischereiflotte der Seefischerei -Gesellschaft . Das
begleitende Tauchboot versenkte den Schoner „ Dola Gar¬
de"

. — Einer „ Associated Preß " -Meldung vom 23 . August
zufolge wurde weiter der britische Dampfer „ Dioned "
(4700 T . ) nach kurzem Feuergefecht vernichtet . — „ Neu¬
york Times " vom 27 . August erwähnt , daß bei Halifax
der britische Dampfer „ Eric " (800 T . ) , sowie vier am "

>' Manische Fischercischoner vernichtet worden seien . — An
versenkten amerikanischen Schiffen in fremden . Gewässern
wurden bekannt gegeben : Am 21 . August „ Montanem "
(6659 T . ) , am 23 . August Transportschiff „ Lake Edon " ,
Frachtdampfer „West Bridge " (8800 T . ) , „ Cubera "

( 7300
Tonnen ) . . . .. .. . . .. _ . .. ..

/ s Oll

Der türkische Krieg .
Englischer Heeresbericht ans Palästina : Oestüch ves Jor¬

dan zieht sich der Feind auf Aman an der Hedschasdahn zurück .
Er wird von australischen , neuseeländischen , westindische» und
Livischen Truppen verfolgt , die Es Sait erreichten , Geschütze
erbeuteten und Gefangene machten . Im Norden hat nufere Ka¬
vallerie nach geringem Widerstand Haisä und Akka snü

'rdlict
Acre) genommen . Hie Zähl der Gefangenen wird 25 000 eichest
lich übersteigen . Arabische Streitkimstc haben Mnanare ge¬
nommen .

Neues vom Tage .
Ter Kaiser über die bayerische« Truppe «.

Münche « , 24 . Sept . Tie Korrespondenz Hoff -
mann meldet amtlich : Vom Kaiser ist gestern nachsteheu
des Telegramm eiugegaugen : König von Bayern , Mün
chen. Von einer Besichtigung der Westfront soeben zn-
rückkehrend , ist es mir eine Freude ,

^ Tir mitzuteilen ,
daß ich auch bayerische Truppen dort gesehen nnd
in einer ausgezeichneten Verfassung gefunden habe . Mi !
meinem Tank für ihre Leistungen habe ich ihnen eine
Anzahl Auszeichnungen persönlich verleihen können . Wil¬
helm . — Ter König antwortete : Deine gütige Mit¬
teilung über die ausgezeichnete Verfassung meiner Trup¬
pen an der Westfront , die Tu jüngst besichtigt hast ,
hat mich aufrichtig erfreut . Ich danke Dir bestens
hierfür . Ick bin der festen Ueberzeuauna , das unsere

/ /̂sc/6 .5>

/ rs . (. '

In Mitdbad zu haben bei Enge « Schenk .

Skage « , 24 . Sept . (Ritzau . ) Das schwedische Ka¬
nonenboot „ Gunde " ist 6 Meilen von Skageu auf eine
Mine gestoßen . Von der Bemannung sind der Führer
und 20 Mann tot , einer schwer , drei leicht verwundet
und 6 unverletzt . Mail glaubt , daß die Mine zu einem
ganz neuen Minentyp gehörte .

'

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 25 ? Sept . (Amtlich . ) An der Ti¬

roler Südfront und zwischen der Brenta und der Piavc
scheiterten italienische Errundungsvorstöße . In den Sie¬
ben Gemeinden setzte der Feind gestern bei Canouc
seine Teilangrisfe fort . Tie Angreifer , Italiener und
Tschecho-Slowaken , wurden überall zurückgeworfen , au
einer Stelle durch den Gegenstoß von Pardubitzer Dra¬
gonern .

Gruppen rapM auShärren werden ,
dem Vaterland ' ein guter Friede erzwungen ist .

'

Ä Die Austmrschgefangenen .
> Berlin , 25 . Sept . Tie französische Regierung Heck

'
iow erinnerlich , den in Bern vereinbarten großen Aus¬
tausch Kriegsgefangener und Zivilinternierter willküg

Nch eingestellt , als erst wenige Äu -Hausihzügc in Deutsch¬
land , cingetroffen waren . Im Jnteu, / d? '' schwerge¬
prüften deutschen Kriegsgefangenen und '

Z ' vilinternier -
r und ihrer Angehörigen wurden von der deutsch-

Negierung sofort alle Schritte unternommen , um die
baldige Wiederaufnahme des Austauschs durchzusetzen .
Dieses Ziel ist erfreulicherweise bereits zum Teil erreicht
worden . Ein Austauschzug mit Kriegsgefangenen aus
Frankreich wird am 26 . September an der deutschen
Grenze - eintreffen . Vom 8 . Oktober ab sollen wieder
von deutscher und französischer Seite wöchentlich je zwei
Züge mit LÄiegsMangenen abgelassen werden . Es ist zu
hoffen , daß in Zukunft erneute Störungen des segens¬

ichen Liebeswerkes nicht Vorkommen und daß auch der
Austausch der Zivilinternierten baldigst wieder ausge¬
nommen wird , st '

(- ) Stuttgart , 25 . Sept. (Todesfall .) Der
Inhaber des bekannten Hauses Gebrüder Waldbaur , Scho¬
koladenfabrik , Max Loes , ist gestern gestorben . Seit
sieben Zähren 'wird das Geschäft von

"
seinem Sohn

Kärl Loes geleitet .
(-) Stuttgart , 25 . Sept. (Volkssestjubi -

läum . ) Am 28 . September 1818 wurde zum ersten
Mal das von König Wilhelm nach dem Hungerjahr
1816/17 am 28 . März 1818 gestiftete „ Landwirtschaft¬
liche Fest zu Cannstatt "

, später allgemein „ Volksfest "

genannt , abgehalten .
(-) Stuttgart , 25 . Sept. (Strafkammer . ) In

einem hiesigen großen Hotel wurde anfangs dieses Jah¬
res ein fortwährender heimlicher Wgang von Lebensmit¬
teln , Weinen , Zigarren usw . festgestellt . Es wurden
Nachtwachen aufgestellt , aber , wie such dann ergab , wa¬
ren gerade diese die Diebe , drei jugendliche Kellner
und ein Koch. Diese drangen durch den Schacht des
Speisen -Aufzugs in den Keller und schafften auf dem
gleichen Wege die Wären heraus , die sie an einen frü¬
heren Wirt verkauften . Tie Diebe wurden zu Gefäng¬
nisstrafen von 3 bis 5 Monaten , der Hehler zu 1 Jahr
1 Monat Zuchthaus verurteilt .

(-) Oehringe « , 25 . Sept. (BesitzWechsel . ) Tie
Brauerei Hohebuch bei Waldenburg ist an die Firma
Eckard und Hege in Turlach käuflich übergegangen , die
darauf eine . Trocknerei größeren Stils zu betreiben ge¬
denkt . _ L.. . .. . , . . .

— Der Geburtstag der Königin Charlotte
soll in diesem Jahr an dem dem 10 . Oktober nach¬
folgenden Sonntag , mithin am 13 . Oktober , kirchlich
pefeiert werden .

e/cs einzeln ^ Zimmer 1500 Mark jährlich . — Das ist doch
lachgeräde eine heillose Wirtschaft Kiefer Drückeberger , ^

Der Reichskanzler verspricht Aenderrmgerr.
Serlin , 28 . Sept. Im Hauptausschuß des Reichstags

stellte der Reichskanzler heute eine Beseitigung der auf dem
Gebiete der Zensur sowie des Vereins - und Versammlungs¬
recht zu Tage getretenen Mißstände in Aussicht , entweder
durch Eingreifen der Kommandogewalt , oder auf dem Wege
der Gesetzgebung , oder durch Einführung Ausreichender bür¬
gerlicher Elemente in die beir . militärischen Stellen . Bis
zum nächsten Zusammentritt des Reichstags im LNo»ember
soll eins allen Klagen berechtigte Aenderung in die Wege
geleitet seinst -M - ' . >

Krohie » 2g . September
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Kronprinz Nuuprecht von Bayer »

Vorfeldkämpse an der Lysmindung nördlich » om La —
Basseekanal und Moeuvres .

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn .

Heftigem Feuer des Feindes , südöstlich von Epehy und
be > Bellicourt fo

'
gten nur Teiloorstöße die abgewicsen wurden .

Zwischen Omignonbach und der Somme setzte der Feind
seine Angriffe fort .

Der erste Ansturm brach in dem Zusammengefaßten
Feuer unserer Artillerie und Infanterie zusammen . Das
Schcrgewicht der am Vormittag mehrfach wiederholten Angriffe
richtete sich gegen die Höhen zwischen Pontruet und Gricourt .

Vorübergehend faßte der Feind auf ihr Fuß . Im Gegen¬
stoß nahmen wir sie wieder .

Am Nachmittag setzte der Franzose zwischen Francitty
und der Somme erneut zn starken Angriffen an die bis auf
kleine Einbruchstellen abgeiviesen wurden . Wir machten hier¬
in den beiden letzte » Tagen mehr als 200 Gefangene .

Deutsch , r Kronprinz .

Bei örtlicher Angriffsuntcrnehmnng nördlich von Allemond
machten wir Gefangene .

Nördlich von Vailly schlugen wir Teilangriffe des Geg¬
ners ab .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :

Oestlich der Mosel wurden Teilangriffe des Feindes
abgewiesen .

Die dori kämpfenden Truppen der 31 . Landwehrbrigade
nahmen im Gegenstoß 50 Franzosen und Amerikanern ge¬
fangen .

Aus feindlichen Geschwader die Frankfurt und Kaisers¬
lauten aiigriffen wurden 7 Flugzeuge abgeschossen.
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Vermischtes .
Lammesgeduld . Im Briefkasten des „Pforzheimer Anzei¬

gers " stellt ein „langjähriger Abonnent " folgende Anfrage : „ Da
ruf dem hiesigen Bahnhofsplatz das Kaiser Wilhelm -Denkmai ent¬
fernt wurde , der Sockel aber noch steht , möchte ich gerne anfragen ,ob man da nicht ein Lamm anbringen könnte , das die Geduld
Ses Volkes darstellt '? Was sagt der Briefkasten dazu

'? ' — ,Hierzu gibt die Schriftleitung des erwähnten Blattes folgendeAntwort :
„Was meinen Sie für eine Geduld '? Meinen Sie die Ge¬

duld des Volkes mit den unverständigen Leuten , die heute noch
nicht erfaßt haben , was der Krieg bedeutet '? Mit den Leuten ,

'
die nicht einfehen , daß uns die Behörden nicht aus Lust am
Reglementieren die Lebensmittel zumessen , sondern um uns vor
dem Hungertod zu bewahren : mit den Leuten , die sich nichtklar sind , daß es um Sein oder Nichtsein geht , und daß ihnen
nicht ein Pfennig in der Tasche und bas Hemd aus dem Leide
gehört , solange der Krieg nicht zu unseren Gunsten entschiedenist : mit den Leute » , die vergessen haben , daß zum FriedensschlußiAide Teile gehören und daß Deutschland nicht allein Frieden
machen kann , cs sti denn , es ließe sich auspliiiidcrn und zum >
Sklaven und Bettler unter den Nationen machen? Wenn Sie ,

' ese Geduld mit törichten Leuten meinen , so stimmen wir Ihrem
nschlag zu und erblicken dann auch im Schafe das passendenmbild . "

Gelbe Rüben tuen 's auch !" Bei dem gegenwärtigen Mangel !
> i Zitronen , der vielfach bitter beklagt wird , dürste ein kulina - :
rischer Ratschlag Interesse erwecken , mit dem Kurfürst Wil¬
helm l . von Hessen ( 1785 — 1806) aus Sparsamkeitsgründen einen
ihm vorgelegten Küchenzettel versah . Unter ein

'
Gericht , das .

mit „herumgelcglejs Zitronenscheiben " angezcigt wurde , schrieb er >
nämlich eigenhändig in lakonischer Kürze : „Gelbe Rüben tuen 's
auch !"

Schüler als Kohlenleute . In Berlin haben sich Vereinigungen
von Schülern zusammengetan , die kranken und schwachen Per -
fonen die Kohlen vom Lager des Kohlenhändlers auf städtischen
Handwagen zufllhren . , ,

Dom Völkerbund . Der Reichstagsabg . Erzberger hat
eine Schrift „ Der Völkerbund , der Weg zum Frieden " erscheinen
lassen , die ein Berfassuugsentwurf des Bundes sein soll . Der
Völkerbund ist nach Erzberger ein ewiger Bund zur fried¬
lichen Erledigung aller zwischen den Staaten entstehenden Streit¬
fragen und zur gemeinsamen Pflege des Rechts und der Wohl¬
fahrt der Völker , dem jeder Staat auf Grund des Beschlusses
seiner gesetzgebenden Körperschaft beitreten könne . Er gelte als
begründet , wenn Deutschland , England , Frankreich , die Vereinigten
Staaten und Rußland sich unter den beitretenden Mächten be¬
finden . Der Sitz soll im Haag sein . Iedeni Mitglied sei sem
Besitz an Gebiet und Kolonien zu gewährleisten . Die inneren
Angelegenheiten ordne jeder Staat unabhängig , die außerpoli -' ' -chen seien den Verfassungsbestimmungen des Bundes anzu -' „ssen. Streitigkeiten sollen , wenn sie nicht diplomatisch oder
durch Vermittlung Dritter erledigt werden können , einem Schied ? '
gericht unterworfen werden . , „ _

Druck und Verlagder B . Hosmann ' schen Buchdruckeaei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst '

Die Meldebogen
r«r Kestandrsanfnahme vor» Uorhange « sind nach

Ausfüllung beider Vordrucke bis längstens Freitag den
27 . ds . mittags 12 Uhr an das Lebensmittelamt zurückzugeben .

Die Rückgabe hat auch dann zu erfolgen , wenn keine
meldepflichtige Gegenstände vorhanden sind, worüber ein
entsprechender Vermerk aus die beiden Ausfsfert gungen zu
setzen ist.

Nicht rechtzeitig abgegebene Meldebogen werden gegen
eine sofort zu zahlende Ganggebühr von 20 Pfg . abgeh lt .

Ktädt . Leberrsmittekamt Zvik- bad.

in unserer

Lesiclitigung der 8ialilkammer >8t wäli -
i'enä cier Lescckiüktsstuircken

gerne gestaltet .

sum L kcocirc »,
^ Kt1v2AS3SU56llg .tt

2 ,

Kesten 5ekut ?
gegen

V 6 rIuL > i
äurek teuer u . viebstak !

dielet die

MdmlVüx M MjWMi Nillckli
Vil ÄmksclM jckl ll!

StLdlkLmmsr .
In clieser Stadlkammer befinden sicd
eiserne 8cbrankkäcRer , clie in verscbie -
denen 6röken , ru billigen Preisen , auk
beliebige 2eit , unter Ligenverscckiluk des
Bieters rur Verfügung gestellt werden .
IVertsaeben können uns aucR in ver¬
siegelten Paketen , Kisten etc , verpackt ,
rnrr sichreren Aukbewabrung übergeben

werden .

F

ÄHWdtttt « Ws« -si Wick MW
nehmen Zeich « rmgel < auf die

ULri « s » auI « lks
entgegen und vermitteln kostenfrei

LritzKSAnItziks --VvrsiekHruvKHn
zu Originalbedingungen , ohne ärztliche Untersuchung .

Nähere AuSkttt»ft> uf^Wunsch bereitwilligst .

Eine sommerliche

bestehend aus einem großen
Zimmer Küche und Zubehör
hat an kleine ruhige Familie
auf 1 . Januar zu vermieten .

Ernst Fröhlich .

fr

ehrliches , kräftiges , gesucht auf
I . Okt . für Haushaltung und
Beihilfe im Servieren .

Cafe Klestittg
Schömberg Telef . 31 .

Diejenigen , welche ihre

Uebemachtungstabellm
noch nicht abgeholt , werden aufgefordert dieses alsbald zu tun .

Alsdann müssen sämtliche Tabellen , vollständig ans -

gefnUt am SV . Sept . abgegeben werden .
Gastmarken sind ebenfalls am 3 V . Sept - abzubefern .

Städt . Leberrsmittecamt .
Zimmer Nr . 5 .

tArn Freitag den 27 . Sept . nachmittags V« 2 Uhr
wird der

auf meinem G undstück öffentlich gegen Barzahlung versteigert
Ferner kommt zum Verkauf eiserne Gartenmäbel , eiserne

Kugelständer , Schweinefuttertröge etx .

Ehr . Reichart Villa Rosa .

Zrühlings
zwi belpflanzen
von heute ab zu haben

Gärtner Wolf .

für Haushaltung und Wirt -'
chast sucht

Adolf Slumentahl
Weinstube .

Wir haben in unserem Haus
Rathausgasse 55 a eine

auf 1 . Okt . zu vermieten .
Reflektanten wollen sich direkt
hierher wenden .
Fritz Knhn und Sohne ,

Metzingen .

Alle Sorten
Sipgfrllkl ,

^ apagrirrrsrttkl ,
^ r- grlsa «- ,

ging am Samstag eine gold.
Halskette in der Hauptstraße
bis zum Bahnhof .
Abzugeben gegen gute Belohn¬
ung in der Expedition s163 .

empfiehlt
Drogerie Hans Grm»d»er Rachf .

Fbermacirn KrBmann .

Batterien
ganz frisch
Sink 1 .80

eingetroffen bei

Ehr . Schmid « . Sohn

Ein ehrliches fleißiges
^ A

Ms kl !

Kiktlzmascht»
aus reinem Stoff

bei

Ehr . Schmid « . Sohn

Wildbad .

Aufforderung
Diejenigen Pferde , oder Vieh¬

besitzer , welche schon vor läng¬
erer Zeit , meine beiden Clystir -
spritzen entlehnten , ersuche ich
um gefällige Rückgabe .

Fr . Kloß .

ZU- gesl. Amins.
Teile defverehrl . Einwohel -

chaft Wildbad mit , daß ich
anfangs nächster Woche mit
meiner

4 SL » ^

hier anwesend bin .
Aler . Kocher

Calmbach
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